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Zufriedene Gesichter: Cécile M. Beck, Geschäftsinhaberin Art Leasing, und Urs Kranz,
Inhaber Kranz Treuhand-Verwaltungsunternehmen. Foto: Raphael Röösli

Bilder leben im Raum
Kunst mieten anstatt kaufen

Was sich in den Nachbar-
ländern schon seit Jahren 
bewährt, gibt es nun auch in
Liechtenstein: «Art Leasing»
vermietet Originalkunstwerke
auf Zeit. Das Zielpublikum:
Kunstliebhaber, die eine hohe
Flexibilität schätzen. 

● VON ALEXANDER BÜHLER

Im globalen Wettbewerb wird es für
Unternehmen zunehmend schwieri-
ger, sich allein über Produktqualität,
Dienstleistung und letztlich den Preis
zu profilieren. «Kultur – insbesondere
Kunst – erschliesst hier neue Möglich-
keiten», sagt Cécile M. Beck, Geschäfts-
inhaberin der Art Leasing in Vaduz.
Kunst sei jedoch nicht nur ein attrakti-
ves Marketinginstrument, mit dem neue
Kunden akquiriert und langfristig
«fasziniert» werden können. «Kunst
ist auch eine Bereicherung für den 
Arbeitsalltag im Unternehmen selbst»,
sagt Beck. 

Innovativ 
und flexibel

Damit in den Foyers, Büros, Fluren
oder Aufenthaltsräumen ein anregen-
des Ambiente entsteht, müssen Kunst-
objekte jedoch nicht gleich gekauft
werden. «Mit Art Leasing können Unter-
nehmen Originalkunstwerke zu güns-
tigen Konditionen geniessen – auf Zeit
und immer wieder auf die neuen Be-
dürfnisse abgestimmt», sagt Beck. «Der
Kunde spart dabei Zeit und Geld, zu-
mal Art Leasing steuerlich absetzbar
ist.» Der regelmässige Wechsel sei für
die Unternehmen zudem eine interes-
sante Möglichkeit, um sich vor den
Kunden als offen und innovativ darzu-
stellen.

Durch die hohe Flexibilität kann auch
umgehend auf veränderte Raumsitua-
tionen wie zum Beispiel bei einem Um-
zug reagiert werden. Geeignet ist Art
Leasing zudem für bestimmte Firmen-

anlässe, Eröffnungsfeiern oder Kun-
denevents. «Mit den richtigen Kunst-
werken am richtigen Ort wird die 
gewünschte Wirkung erzielt», weiss
Cécile M. Beck aus ihrer langjährigen
Erfahrung als Künstlerin.

Alles aus einer Hand
Damit sowohl Gebäude als auch An-

lässe mit den passenden Gemälden,
Fotografien und Skulpturen aufgewer-
tet werden, sei eine massgeschneiderte
Rundum-Betreuung von entscheiden-
der Bedeutung. «Art Leasing bietet 
alles aus einer Hand, von der Bera-
tung über Konzept und Transport bis
hin zu Aufbau und Abbau», sagt Beck.
Dabei berät die Firmeninhaberin die
Kunden mit Dokumentationen und 
Fotos über die Kunstschaffenden und
die zu leasenden Kunstwerke persön-
lich vor Ort. 

Auch Kauf möglich
Die massgeschneiderte Beratung be-

sonders geschätzt hat Urs Kranz, Inha-
ber des Kranz Treuhand- und Verwal-
tungsunternehmens und erster Kunde
von Art Leasing. «Die Bilder wurden vor
Ort auf die Räumlichkeiten, die Stim-
mung und die Farben abgestimmt»,
erzählt Kranz. Dies habe ihn sehr be-
eindruckt, da ein Bild erst im Raum zu
leben beginne. Wirken die Kunstwerke
nicht auf Anhieb, können diese umge-
hend ausgetauscht werden. Im umge-
kehrten Fall: Will der Kunde nach Ab-
lauf der Leasingzeit ein Kunstwerk er-
werben, werden dem Kaufpreis 60
Prozent der Miete angerechnet. 

Den Hauptgrund für Art Leasing
sieht Kranz in der hohen Flexibilität
des in Liechtenstein einzigartigen Kon-
zepts, «das gleichzeitig unser Credo –
Innovation, Tradition und Integration
– vertritt.» Während die Tradition durch
die Einbindung regionaler Kunstschaf-
fender weiterlebe, zeige das Unterneh-
men durch den steten Wechsel von
Kunstobjekten eine grosse Innovations-
freude. 

Mit der Informationsflut
richtig umgehen

News und Trends aus der Welt der Kommunikation

Neben neuen IT-Produkten
standen aktuelle Themen wie
Bewältigung der Informations-
flut und gesetzliche Anforde-
rungen in Bezug auf die Ver-
waltung von E-Mails im Mittel-
punkt der diesjährigen MTF
IT-Vision in Bad Ragaz.

mh.- Die MTF Micomp AG in Triesen
und Chur setze auf Kontinuität, sagte
Geschäftsleitungsmitglied Roger Eberle
zu Beginn seiner Begrüssung. Ein Zei-
chen von Kontinuität sei auch, dass die
MTF IT-Vision bereits zum sechsten
Mal durchgeführt werde. Und: «Nicht
schnelle Geschäfte, sondern langfris-
tige Partnerschaften sind unser Ziel.»
Im Mittelpunkt der MTF-Tätigkeit stehe
das Bestreben, dass für alle Beteiligten
– die Kunden, die Distributoren und
die MTF – eine Win-win-Situation ent-
stehe, so Eberle.

Ein weiterer Baustein auf dem Weg
zu diesem Ziel ist die kürzlich auf-
geschaltete E-Commerce-Lösung der
MTF, die zusammen mit der Triesner
Firma io-market realisiert wurde. Diese
biete zahlreiche Vorteile wie zum Bei-
spiel online abrufbare, detaillierte Pro-
duktinformationen, aber vor allem eine
Prozessvereinfachung in Bezug auf die
vollelektronische Abwicklung von Be-
stellungen, erklärte Eberle. Der pass-
wortgeschützte Memberbereich steht
ausschliesslich Geschäftskunden zur
Verfügung und ermöglicht individuelle
Gestaltungsmöglichkeiten, zu denen
unter anderem eine Katalogkonfigu-
ration, die Hinterlegung von Zugriffs-
rechten oder firmeneigenen Bestell-
nummern gehören. Zudem können Of-
fertanfragen unbürokratisch über die
Online-Plattform abgewickelt werden.
Die E-Commerce-Lösung soll insbeson-
dere den Kundenwünschen entspre-
chen, sagte Eberle.

SAP für alle
Die schweizweit tätige MTF ist seit

2003 auch Sales- und Servicepartner
von SAP «Business One». Bisher seien
rund 40 Projekte in der Schweiz reali-
siert worden, womit die MTF der gröss-
te Partner von SAP Business One in der
Schweiz sei, sagte Stefan Weiss von der
MTF Schaffhausen. Vielfach werde im
Zusammenhang mit SAP an eine Soft-
ware-Lösung für grosse Unternehmen

gedacht. Mit Business One würden die
Vorzüge der SAP-Software aber auch
für kleinere Unternehmen zugänglich
gemacht, da sich damit zwischen zwei
und 50 PC-Arbeitsplätze ausrüsten las-
sen. 

Im Komplettpaket sind Programme
für Logistik, Finanzen etc. enthalten.
Zudem ist ein direkter Datenimport
und -export in verschiedene Datei-
formate möglich. SAP Business One
lässt sich mit Modulen für Lohnab-
rechnungen, Kalkulationen, Fax- und
SMS-Versand usw. erweitern.

Informationen
sinnvoll verwalten

Christian Bickel von der Firma Con-
solidate Software in Götzis stellte im
Anschluss dar, wie die Flut von elek-
tronischen Informationen richtig und
sinnvoll verwaltet werden kann und
daraus ein Gewinn für das Unterneh-
men entsteht. Wie Untersuchungen ge-
zeigt hätten, verursachen die meist 
dezentralen Informationsverwaltungen
viel Aufwand und behindern die pro-
duktive Tätigkeit: Im Durchschnitt
sind Mitarbeiter während zweieinhalb
Tagen pro Woche mit Ablegen und 
Suchen von Informationen beschäftigt.
Jedes achte Dokument geht verloren.
Die Kopienflut verursacht Stress und
Fehler. Hauptgrund: Es herrscht völli-
ge Willkür – «jeder macht es anders,
alles ist richtig», so Bickel.

Die Lösung des Problems sah Conso-
lidate im folgenden Ansatz: Ein Ablage-
system ohne Willkür, ein redundanz-
freies und zentrales System, in dem 
jede Information nur einmal vorhan-
den ist, nur ein zentraler Datenpool,
auf den jeder (Berechtigte) Zugriff hat
und der sich in den Arbeitsalltag  inte-
grieren lässt. In einem ersten Schritt
wurde die hierarchische Struktur der
Informationsverwaltung aufgebrochen
und in ein System, das nach den be-
rühmten sieben «W» (wer, was, wann,
wo …) gegliedert ist, überführt. 

Das Ergebnis ist keine klassische
Ordnerstruktur mehr, sondern ein Sta-
tussystem, das verschiedenste Zusatz-
informationen wie Termine, Projekt-
übersicht oder Reklamationen bein-
haltet.

Doch die Software von Consolidate
funktionierte in der Praxis zunächst
nicht, wie Bickel einräumte. Es stellte
sich heraus, dass das Problem in der
klassischen Arbeitsabfolge lag: Zuerst

die Arbeit, dann die Ablage – ein Brief
wird zuerst geschrieben und dann ab-
gelegt. Dieser Prozess wurde in der
Software umgedreht, um entstehende
Prozesse sichtbar zu machen. Wenn
also A an einem Brief arbeitet, weiss
es B bereits. «Im Arbeitsalltag ist es nun
mal so, dass nicht erst dann, wenn die
eine Aufgabe erledigt ist, die nächste
angepackt wird. Im Durchschnitt ar-
beitet eine Person an 30 Dingen paral-
lel – und keiner weiss vom anderen,
was er gerade tut», sagte Bickel. Das
lässt sich mit dem Produkt von Conso-
lidate vermeiden, das derzeit bei 320
Unternehmen im Einsatz steht.

Risiken mindern
Dass die Bewältigung der Informati-

onsflut auch in rechtlicher Hinsicht 
relevant ist, erläuterte Peter Heusi von
der EMC Computer Systems AG. Be-
stehende und neue Gesetzgebungen 
in verschiedenen Ländern machen es
notwendig, eine Unmenge von Doku-
menten und E-Mails zu speichern, die
für den Geschäftsverlauf wichtig sind,
auf den Abschluss Einfluss haben, die
Steuern oder den Wert der Firma be-
einflussen. Aber es geht nicht immer um
die Einhaltung von Vorschriften: Die
Dokumentation von Aussagen und Ab-
machungen kann in Streitfällen vor Ge-
richt entscheidend sein. Man braucht
Argumente und Beweise, Vorgänge
müssen nachvollziehbar sein. «Ziel der
Archivierung ist auch», so Heusi, «die
eigene Position in einem Streitfall zu
verbessern.»

Um die Geschäftskorrespondenz in
der Praxis zu erleichtern, hat die EMC
das System «EmailXtender» entwi-
ckelt. Mit diesem lassen sich Nach-
richten automatisiert in einem Server
speichern und verwalten. Der Admini-
strator kann die Klassifizierung und
die Aufbewahrungsrichtlinien definie-
ren. Beispielsweise wird ein Absender
definiert und wenn eine Nachricht von
diesem eingeht, wird sie automatisch
archiviert. Zudem lässt sich ein Index
erstellen, der zum Beispiel eine Voll-
textsuche im Mail-Archiv ermöglicht.
Je nach Bedarf können die gespeicher-
ten Nachrichten wieder gelöscht wer-
den. Laut Heusi liegen die Vorteile die-
ses Systems auf der Hand: Archivie-
rung in Real-Time, effizienter Zugriff
auf E-Mail-Daten, rechtliche Absiche-
rung, schlankere Mail-Server, schnel-
lere Backups etc.

Veranstalter und Referenten: Rubén Saiz, Mitglied der MTF-Geschäftsleitung, Peter Heusi, Markus Zünd und Roger Eberle, 
Mitglied der MTF-Geschäftsleitung (von links). Foto: Daniel Ospelt

Neu in Liechtenstein: Kunst leasen anstatt kaufen!

Entsprechen Ihre Foyers, Repräsentations- und Aufenthaltsräume, Ihre
Büros, Wartezimmer und Flure Ihren Unternehmensvisionen? Den Erwar-
tungen Ihrer Kunden und Klienten? Ihrem Anspruch an die Motivation Ih-
rer Mitarbeiter?

Gerne beantworte ich Ihre Fragen zu den Vorteilen von Art Leasing, zu Bil-
dern, Künstlern und Abwicklung. Geniessen Sie Originalkunstwerke auf
Zeit und im Wechsel nach Ihren Bedürfnissen und Ihrem Geschmack.

Cécile M. Beck . Fürst-Franz-Josef-Str. 73 . FL-9490 Vaduz . Telefon +423 232 28 18

Eine Bildergalerie und Infos finden Sie auch unter www.artleasing.li

Ich freue mich Sie kennen zu lernen

Kunstberatung

Konzeption

Ausstellungsaufbau

Ausstellungsabbau


